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normalisierte

^aatspredmagen

Seit der Machtergreifung durch Adolf Hitler find die Lautfprecher- 
wagen zu einem der wichtigficu I ('diniichen Hilfsmittel der Ge- 
meinlchaftsveranftaltungeu und der politilchen Kundgebungen ge­
worden. Die Aufgaben für die Lautfpredierwagen find enorm ge- 
wadifen, und zwar fowohl nach Größe, wie nach Zahl. Wo früher 
ein lautfpredierwagen zur Verfügung ftand, find heute Dut­
zende notwendig; wo man fich früher damit begnügte, daß der 
Wagen überhaupt eingefetzt werden konnte und eine annehmbare 
Lautftärke lieferte, verlangt man heute eine gleich hoheWie- 
der^abegüte, w*e bei den ortsfeften Anlagen.
Die Technik der Lautfprecherwagen konnte fidi natürlich aller 
Entwiddungsergebnifle bedienen, die auf dem großen Arbeits­
gebiet des ftationären Verftärkerbaues gewonnen wurden. Sie 
allein reichen aber nidit aus, denn im lautfpredierwagen find 
grundlegende und neuartige Bedingungen vorhanden: Ilohe me- 
diaiiiidie Beanfpruchung auf fihleditem Straßenpflafter; gute Zu­
gänglichkeit und leichte Wartung; finngemäß riditige Anordnung 
aller Bedienungsgriffe. damit auch bei dem kleinen verfügbaren 
Raum eine einwandfreie tedmifche Handhabung möglich ift; aus­
geklügelte Verlegung aller Leitungen, damit gegenteilige Beein- 
flußungen unterbleiben. Welche Schwierigkeiten hier zu bewäl­
tigen find, erkennt man. wenn man fidi einmal vor Augen hält, 
daß in einem Raum von nur 3 in Länge, 2 m Breite und nicht 
ganz 2 in Höhe mehr als 400 m Doppelader-Leitung fo verlegt 
werden müßen, daß fie jederzeit zugänglich find.
Um den großen Bedarf an Lautfpredierwagen auf wirtfthaftliche 
Weife befriedigen zu können, um aber vor allem in fümtlidien 
Wagen einheitliche Geräte in übereinftinimender Sdialtung und 
Anbringung zur Verfügung zu haben, wurde der Bau von Laut- 
fprecherwagen normalilier t (natürlich handelt es (idi hier 
nicht um allgemein gültige Induftrienormen — dazu ift das Gebiet 
ja noch zu jung —, fondern um eine interne Firmen-Normalifie 
rung). Man hat Lautfpredierwagen in Nor malausf üh- 
rung gefdiaffen, die in einheitlichem Aufbau für die vertchieden- 
fien Zwecke eingefetzt werden können; fie kommen fowohl für 
Behörden und Parteidienftfiellen, als audi für größere Unter­
nehmen mit ftarken Belegfdiaften in Frage, um fie für Gemein- 
fchaftsveranftaltungcn heranzuziehen. Ein folcher Lautfprecher- 
wagen ift gewißermaßen ein „Un i ver f al in ft r umen t , das in 
gleicher Weife für Veranftaltungen im Freien und in gefdiloflenen 
Räumen eingefetzt werden kann, das aber auch bei Aufmärfdien, 
Verkehrsumleitungen, Naturkataftrophen ufw. unfdiätzbare Dienfie 
leiftet.
Die technifdic Einri di taug der Lautfpredierwagen in Nor­
malausführung ift fo ausgewählt, daß nicht nur allen jeweils 
auftretenden Anforderungen genügt werden kann, fondern daß 
eine einwandfreie Bedienung auch bei nicht langzeitig gefdiultem 
Perfonal gewährleiftet ift. Die Vogen find fo eingerichtet, daß fie 
die Darbietungen vom Rundfunk oder auf Poftleitungen überneh­
men können; fie laßen den Anfchluß einer beliebigen Zahl von 
Mikrophonen zu und befitzen Plattenfpieler für paufenlofe Schall- 
platten-Darbietungen. Sie enthalten darüber hinaus Geräte für
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Das Innere des norraalifierten Lautfprecherwagens. Das obere Bild zeigt die 
Schalttafel mit den Meßgeritten an der Rückwand des Führerfitzes; in dem 
gefdilofienen Pult darunter beliudet fidi das Benzinaggregat. — Der Bilde naeh 
hinten auf das rückwärtige Wagenfenfter zu, zeigt redits die Verftärker, 
links den Arbeitsfront-Empfänger DAF 1011 und den Schallplatten-Spleltlüh.
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Die Doppelkonuskllnfcen 
für die VerftärkereiURängc.

die Schallplattenaufnahme, und Iie hüben im übrigen ein fehr 
reiddidies Zubehör an Schaltmitteln, wie Mifchpulten. Uberblend- 
einriebtungen, Schaltpulten, Stöpfelfeldern für den Anfchluß der 
verfchiedenen l.aulfpredierleitungei ' ‘ ’
— als größter ifr ein 150-Watt-B-Ve______  ________ ______
Wecbfelftromanfdiluß eingerichtet und können fomit aus dem

:n. Die eingebauten Verftärker
''erftärker vorhanden — find für

Die widitlgfte Ausrüftung 
des Lautipredier wagens 
bilden die Verftärker: 
Vorn redits der große 
150-Watt-Verftärker, da­
hinter die kleineren, in 
einem Geftell heraus­
nehmbar angeordnet

(Werkaufnahmen:
Telefunken - 5>

nächfterreidibaren Lichtuetz gefpeift wcrsUn; ili ein \etzanfdiluß 
nicht in der Nähe, fo -wird die Betriebsipannung von einem ein­
gebauten Benzin-Aggregat geliefert. Sdiw.

Rundfunk-Werbewagen und Entitörungstrupps ziehen durch 
das Reich
Seil den erftrn Juli In gen fahren die fieben Werbewagen dei» 
Reichsrundfunkkammer in allen Gauen Deutfdilands umher, um 
für die 15. Große Deutfdie Riindfunkausflellung zu werben. Die 
von ihnen durchgeführten Werbeveranftaltungen erfahren feit 
März des Jahres auch die Unterftützung der Deutfchen Reichspoft, 
die durch ihre Reichspoftdinektionen die bekannten Entftörungs- 
wagen zur Beteiligung entfendet. Der Fahrplan der RRK-Werbe- 
wagen wird jeweils den Reicbspoftdirektionen zugänglich gemacht, 
damit diefe nuf Grund des Werbewageneinfatzes auch ihre roten 
Intftörungsfahrzeuge zum Einfatz bereithalten können, um fo 
die Werbeveranftaltungen der RRK zu unterftützen.
In der Praxis hat fich die gemeinfame Rundfunkwerbung bislang 
außerordentlich gut bewährt. Wie die Deutfdie Reichspoft mitteilt, 
ift es die Aufgabe der Entftörungstrupps, tagsüber im Bereich der 
Werbewagenveranftaltung die den zuftändigen Poftämtem ge­
meldeten Störungsfälle zu überprüfen und abzuftellen. An den 
Werbeabenden felbft, an denen das örtliche Rundfunkgewerbe 
Geräteichauen ufw. durchführt, zeigen die Entftörungstrupps in 
dieiem Rahmen intereflante technifche Einzelheiten aus dem 
Sende- und Empfangsbetrieb, fie geben Aufklärung über das Er­
reichen eines guten Rundfunkempfanges ufw. Sie find dann „die 
guten Kameraden des Rundfunkhörers“, der fidi mit feinen man­
nigfachen Hön-rforgen an fi* wendet und immer Rat und Hilfe 
erlangt. So arbeiten die RRK-Werbewagen und die Entftörungs- 
trupps der Reichspoft gemeinfam an einer großen und fdiönen 
Aufgabe, der weiteren Ausbreitung des Deutfchen Rundfunks.
Drahtlote Wellen all Hauzfernlpredier - natürlich in USA
Eine anierikcinifche Firma hat ein drahtloies Gerät aui den Markt 
gebracht, mit dellen Hilfe man in dem einen Zimmer feiner Woh­
nung feftflellen kann, was im anderen vor fich geht. Es ift eine 
kleine Sende- und Empiangsanlage, bei der die Sendeanlage z. B. 
am Bett eines kleinen Kindes auigeflellt wird, während der Emp­
iänger In der Küche fteht oder in dem Zimmei, in dem fich die 
Mutter gerade auihält. Die Mutter hört dann mit dem Gerät, 
wenn das Kind weint, ja fie hört fogar das Atmen und kann io 
ihr Kind jederzeit überwachen Im anderen Fall kann man das 
„Ohr“ des Gerätes auch bei einem Kranken oder einem Invaliden 
aufftellen und fich durch die „Stimme“ der Anlage dauernd von 
den Vorgängen im anderen Zimmer überzeugen. Im Hinblick 
aui diele \ erwendungsmöglidikeiten des neuen, iüt den Betrieb 
aus dem Lichtnetz eingerichteten Gerätes nennt der Herfteller die 
Anlage recht bezeichnend „Pilegefchwefter“.
Fortletzungi-Romane 1m engliichen Fernleb-Rundfunk
Die englifdie Sendegefellfchaft B.B.C. hat vor einiger Zeit eine. 
Neuerung in ihr Programm aulgenommeti: es wurden vor dem 
Mikrophon Romane in Fortfetzungen gelefen. Die Sendungen 
hatten aber, bis auf einige wenige beionders fpannende Romane, 
keinen großen Hörererfolg.
Jetzt nimmt der englifdie Fernfehfender die Romanfendungen auf. 
und zwar begann die erfte Roman-Fernfehfendung am 12. Juli mit 
„Ann und Herold“ in ledis Fortletzungcn. Vor jeder Fortfetzungs- 
Sendung wird eine kurze Inhaltsangabe1 des bisher gelendeten 
Teils gegeben.
Kurzwellen im Dien« auch der peinlichen Feuerwehr
Die Feuerwehr von Gdingen ifi die erfte polnifche Fcuerw'ehr, die 
fidi die Kurzwellen nutzbar macht (deutlchc Großftadt-leuerweh- 
ren benützen bekanntlich leit längerer Zeit KV, -Sender ued -Emp­
fänger für die Verbindung zwilchen Lölchzügen und der Wache).

*Sie hat jetzt eine vierte. Kurzwellen-Sende- und Lmpfangsftciiion 
angefthafft, die aui einem fländigen Beobachtungspoften uufgeftellt 
wurde. Von den drei anderen Kurzwellenftationen befinden fich 
zwei aui Kraftwagen; fie werden im Außendienft während der 
Aktionen der I euer« ehr eingefetzt. Die dritte Station ift in der 
Zentrale felbft auigeflellt. Die bisherigen Erfahrungen zeigten den 
großen Wert dieier Kurzwellengeräte bei der Feuermeldung und 
während der Brandbekämpfung. io daß fich die Feuerwehren von 
Warfdiau und Lodz ebenfalls zur Anschaffung iolcher Geräte ent» 
fehl ollen haben,
Volksempfänger in der Sdiwelz gefordert
Gelegentlich einer Delegiertenkonferenz- der Sdiwcizr Rundfunk- 
gefellfdiaft wurde von einigen Tagungsteilnehmern die Schaffung 
eines Volksempfängers gefordert, der höchflens 50 Schweizer 
Franken koften foll. Es wurde darauf hingewiefen, daß es ge­
radezu Pflicht des Staates fei, ein folchcs Gerät zu fchaffen, von 
dem man fich eine Zunahme der Hörerzahl und dadurch erhöhte 
Einnahmen verfprichlt. Man darf darauf gefpannt fein, ob es ge­
lingen wird, in der Schweiz ein billiges und trotzdem leiftnngs- 
fähiges Empfangsgerät herauszubringen.
Die verkannte Umlchaltpaule... oder: Boxkampf und Röhren 
Ein Rundfunkhörer fchreibt uns: „Da ich früh zur Arbeit muß, 
wollte ich die Übertragung des Boxkampfes Schmeling—Louis nicht 
am Lautipredier abwarten, fondern ich vertraute dem Wedcer, 
der mich in der Nacht des Kampfes auch pünktlich um 2.45 Uhr 
morgens weckte. Sdinell fdialtete ich den Empfänger ein und hörte 
Mufik, doch gab es nadi fünf Minuten einen leiten Knacks, und 
der Lautipredier war ftumm. Aha, dachte ich, die Umfdialtpauie. 
Ich wartete Sekunden, ich wartete Minuten, bis mir die Umfdialt­
pauie doch verdächtig vorkam. Sollte mein Gerät io plötzlich Scha­
den gelitten haben?
Ich laufdite zum Fenfler hinaus und hörte aus anderen Wohnun­
gen die aufgeregten Worte des den Boxkampf bereits fchildernden 
Sprechers. Wo log nun die Urfache des plötzlichen Vertagens mei­
nes ionft io zuverläfligen Empfängers?
Eine mehr als zwei Jahre alte Röhre hatte ausgelitten. Ja, hätte 
ich nur meine Röhren früher erneuert! Das ift eine Lehre, die ich 
aus dem Boxkampf Schmeling—Louis gezogen habe.“
Röhren-Leckerbiffen
Für den Baftler find einige Röhren-Neuerfiheinungen intereffant, 
die neben den bereits besprochenen Stahlrohren (liehe FUNK­
SCHAU, Heft 29 vom 17. Juli 1938) und den ..roten Röhren" auf 
auf den Markt kommen:
Die C-Rcihe für Allftromgeräte wird durdi die Röhre CCH 1 
ergänzt, das ift eine Dreipol-Sedispol-Mifdiröhre, die in Schal­
tung und Eigenfdiaften der beliebten Mifihröhre ACH 1 entfpridit, 
fo cf.tß diefer Röhrentyp nunmehr audi für AUftromempfätiger 
zur Verfügung fleht.
Als Vereinigung der bekannten Röhren AB 2 und AL 4, allo als 
eine fteile Füiifpol-Endröhre mit zwei eingebauten Gleichriditer- 
ftredeen, bringt Valvo die Röhre ABI 1 heraus; bef ihr wurde 
die Kathode eines AL-4-Syftems fo weit nach, unten gezogen, daß 
iie sott den beiden Anodetihalbzylindetn des Zweipolfyftems um- 
fchloflen wird. Dir Baftler, der auf die Zwcipolröhre unmittelbar 
eine AL 4 folgen lallen will, ift durch die \nwendung der neuen 
Röhre in die Lage gefetzt, mit einer Röhrcnfaflung und damit 
mit einem Röhrenkolben weniger auszukonunen. Die gleiche 
Röhre ift in der „roten Serie“ als EBL ( erlchienen. und fie wird 
außerdem in der C-Reihe als CBL 1 heruusgebracht.

• Warlchau bekommt Gemeinichattsantennen
Die Warfdiauer Stadtverwaltung wendet Inh neuerdings energifdi 
gegen das Antennengewirr über den Häufern diefer Stadt, das 
.allmählich immer enger wird. 1 )ie Stadtvätcr erblicken hierin 
mit Recht eine Erfchwerung der Dadiarbeiten lind des Schcirn- 
fleiWinigens. Von höherer Stelle aus wurde nun eine Änderung 
diefer Zuftande veranlaßt. Eine Verordnung der Warfdiauer



Stadtverwaltung betagt, daß jeder Privathausbefitzer verpfliditef 
ift, auf eigene Koften eine Gemeinfchaftsantcnne auf feinem Haus 
anzubringen, was allerdings nur bei Häutern mit wenigftens 
zehn Mietern verlangt wird. Die Koften für die neue Antennen­
anlage dürfen nidit auf die Mieter abgewälzt werden. Eine Nicht­
befolgung der Vorfdiriften zieht Geld- oder Gefängnisftrafe nadi 
fidi. Bis zur F ertigftellung der Gemeinilhaftsantennen brauchen 
die bisherigen Hochantennen nicht entfernt zu werden, nachher 
haben ihre Befitzer auf eigene Koften für ihr Verfchwinden zu 
forgen.
Gemcintdiaftsantennen auch in Paris
Hinfichtlidi der Wohnungsbauten in Paris ift die Stadtverwaltung 
felbft der größte Bauherr. Die Neubauten, die fänitlich in Eifen­
beton ausgeführt werden, haben gezeigt, daß bei dieier Bauweife 
der Rundfunkempfang ohne Außenantenne fehr lihledit ift. Dar­
aufhin hat fich die Baudirektion der Stadt Paris entichloßen in 
Zukunft auf allen Wohnungsneubauten eine gemeinfame Außen­
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antenne anbringen zu lallen, an die fich jeder Mieter leidit an- 
tihließen kann.
Normung in der Großinduilrie
Aus Anlaß der in Berlin veranftalteten Internationalen Normen­
tagung fand ein Betuch der Siemens-Werke ftatt, um den in- und 
ausländifchen Normungs-Fachleuten zu zeigen, wie wichtig die 
Normungsarbeit gerade für einen fo großen Betrieb ift. Schon 1876 
fchuf Werner Siemens die erften Werknormen, und auch heute 
werden neben den Dl-Normen noch etwa 1640 Werknormen be­
nutzt. Rund 1,4 Millionen Normblätter, die iu etwa (>100 Normen­
mappen zufammengefaßt find, werden heute in den Dienftftellen 
des Werks gebraucht. Außer in Starkftrom- und Fernfprechtechnik 
macht fich der Segen der Normung vor allem in der Rundfunk­
technik mit der weitgehenden Forderung nach Austaufchbarkeit 
der Teile bemerkbar. In großem Maße ift das Unternehmen an 
Aufbau und Weiterentwicklung der deutfchen Normen (DIN) wie 
an den internationalen Normentereinbarungen (ISA) beteiligt.

Geregelte HoAfrequenzftufe 
mit einfadien Schwingkreifen.

Vom Schaltzeichen
55. Folge zur Schaltung

Geregelte Zwlfdien- 
frequenzftufc mit 
Bandfiltern.

Geregelte Hoch- und Zwilchenfrequenzttufen
Austchen und Bedeutung der Schaltbilder.
Gegenüber der letzten Folge dieier Auffatzreihe erkennen wir, 
daß die Zufuhr der Gittervorfpannung hier nicht durch Anfchluß 
der Gitterfpule an das Gcftell des Gerätes, fondern durch An­
fchluß an eine Regelfpannuugsleitung erfolgt. Wie man die Regel­
fpannung gewinnt, willen wir aus Folge 49 diefer Reihe.
Auf der Anodenfeite ift gegenüber der nichtgeregelten Schaltung 
keiu Unterfdiied feftzuftellen.' Hingegen zeigt das eine der beiden 
Schaltbilder für die Schirmgitterfpannung an Stelle des fonft feit 
Jahren üblichen Vorwiderftandes den Spannungsteiler, der früher 
(für die Vierpolfthirmröhren) allgemein benutzt wurde. Diefer 
Spannungsteiler hat in den geregelten Stufen die Aufgabe, die

Unterspannung

Wir fehen hier zwei Steilheitskennlinien für ver- 
fdiiedene Schirmgitterfpannungen. Wird mit Schirm- 
gitter-Vorwiderßand gearbeitet, fo erfolgt der Über­
gang von einer Kennlinie zur anderen allmählich. 
Für 12 V negative Gittervorfpannung gilt beifpicls- 
weife die Kennlinie für 60 V Schirmgitterfpannung. 
Erhöhen wir die negative Gittervorfpannung nach 
und nadi bis auf etwa 28 V, fo werden bei Stcuc- 
rung der Röhre mit Wechfelfpannungen alle Kenn­
linien durchlaufen, die zwifchen den beiden hier ge­

zeigten Kennlinien liegen.

Schirmgitterfpannung auf einem von der Gittervorfpannung un­
abhängigen Wert zu halten. Dies ift nötig, wenn man einen hohen 
Regelgrad erreichen will. Neuerdings werden jedodi auch die 
geregelten Stufen vielfach nur mil Sdiirmgitter-Vorwiderftändeu 
ausgerüftet, weil fich dadurch andere Vorteile ergeben.
Den Schaltbildern gemäß gibt man der geregelten Röhre eine 
Grundgittervorfpannung, die hier an einem Kathodenwiderftand 
gewonnen und durch einen Kathodenkondenfator beruhigt wird. 
Ebenfo gut könnte man die Grundgittervorfpannung aber audi 
an einem vom getarnten Anodenftrom des Gerätes durchfloßenen 
Widerftand abgreifen, was z. B. in amerikanifchen Empfängern 
vielfach getan wird.
Die Regelung. ,
Die Verftärkungsregelung beruht auf zwei uns fchon bekannten 

- Tatfachen. Diefe find:
1. Die Verftärkung ift bei den Fünfpolröhren (wegen ihrer fehr 

hohen Innenwiderfiände) der Röhren-Steilheit ziemlich genau 
verhältnisgleidi (fiehe Folge 54).

2. Mit wadifender negativer Gittervorfpannung finkt die Steilheit 
der Röhre, wobei die Kennlinien regelbarer Röhren ganz all­
mählich auslaufen (fiehe Folge 31).

Um die Verftärkung herabzufetzen, braudien wir alfo nur die 
negative Vorfpannung des Steuergitters zu erhöhen. Die Zufuhr 
der zufätzlidien Gittervorfpannung gefdiieht in der Regel über 
die Spule des gitterfeitigen Abftimmkreifes. Mitunter wird die 
Regelfpannung aber auch über einen Widerftand mil hohem Wert 
zugeführt, wobei man den gitterfeitigen Abftimmkreis für Gleidi- 
ftrom durch einen Gitterkondenfator abriegelt.

Befondere Kennlinien für Regelröhren.
Um einen rafchen Überblick über die Verftärkungsgrade und deren 
Regelmöglichkeiten zu geben, werden für die regelbaren I ünf- 
pol-Schirmröhren vielfach Steilheits-Kennlinien gemäß dem Bild 
veröffentlicht. Bei diefen Kennlinien ftellt mau für eine jeweils 
gleichgehaltene Sdiiringitteripannung die Steilheit in logarith- 
mifchem Maßftab dar. Der logarithmifche Maßftab (gleicher Ab­
ftand zwifchen 10 und 100 wie z. B. zwifchen 100 und 1000) ift hier 
notwendig, um die Steilheitswerte in dem ganzen großen Bereidi 
deutlich veranfchaulidien zu können.

Gleitende Schirmgitterlpannungen.
Wie oben fchon bemerkt, benutzt man heute audi für regelbare 
Stufen llatt des Schirmgitter-Spannungsteilers vielfach Schirm- 
gitter-Vorwiderftände. Dadurdi wird der Regelgrad vermindert 
Wir betruditen das an einem Beifpiel:
Die V erftärkung foll herabgefetzt und die Steilheit demgemäß 
vermindert werden. Zu diefem Zweck ift die negative Gittervor- 
fp.innung zu erhöhen. Dabei gehen außer der Steilheit auch der 
Anodenftrom und der Schiringitterfirom zurück. Folglich finkt der 
im Schirmgitter-Vorwiderftand auf tretende Spannungsabfall, (o 
daß ein größerer Teil der Gefamtipannung als Sdiirmgitterfpun- 
nung wirkfam wird. Höhere Schirmgitterfpannung bewirkt eine 
größere Steilheit. Die bei Verwendung eines Vorwiderftandes 
auftretende Änderung der Schirmgitterfpannung arbeitet (omit 
der Regelfpannung entgegen, wodurch der Regelgrad vermmdert 
oder, was fchliefllich grundfätzlich auf dasfelbe hinauskommt, der 
Regelfpannungsbedarf erhöht wird
Bei einem Vorwiderftand fpart man gegenüber einem Spannungs­
teiler an Strom, weil beim Vorwiderftand nut der Schirmgitter- 
ftrom und kein zufätzlicher Strom fließt. Dies allein rechtfertigt 
jedoch den Verluft an Regelwirkung noch nicht.
Das Gleiten der Schirmgitterfpannung hat aber audi für den 
Regelvorgang felbft eine erwünfdite Folge: Dadurch, daß die 
Schirmgitterfpannung mit wadifender negativer Gittervorfpannung 
fteigt, ergibt fich für hohe negative Gittervorfpnnniuigen ein be- 
fonders flacher Kennlinienauslauf. Diefer ift erwünfdit, weil er • 
das einwandfreie Verarbeiten hoher Gitterwedilelfpannungen er­
möglicht.
Soll das Gleiten der Schirmgitterfpannung in diefem Sinne mit 
Vorteil ausgenützt werden, lo muß der Zufammenhang zwifdien 
Sdiirmgitterftrom und Gittervorfpafinung eindeutig feftliegen. 
Außerdem muß diefer Zufammenhang bekanntgegeben und für 
befondere Zwecke künftlich möglidift zweckmäßig geftaltet wer­
den. Da man die V orteile der gleitenden Schirmgitterfpannung 
fdion feit längerer Zeit erkannt hat, werden wir wohl bald in 
den Röhrcnliften nähere Unterlagen finden, die es uns ermög­
lichen, die gleitende Schirmgitterfpannung auch für untere Baftcl- 
geräte zu verwenden. F.Bergtold.
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KURZWELLEN-AM ATEURE IN AMERIKA
Was wir in Deutfchland über' den amerikanifdien Kurzwellen- 
umateur wißen, ift eigentlich recht wenig. Wir leien zuweilen in 
amerikanifdien Kurzwelten-Magazinen, daß es hier nahezu 
50000 kurzwellennmnteure gibt, die auf Kurz- und Ultra­
kurzwellen mit kilowattftarken Sendern Telegraphie und Tele­
phonie ienden. Wir bewundern die hochwertigen Bauteile und die 
niedrigen Röhrenpreiie in den Anzeigen amerikanifcher Firmen, 
und fchließlich lind wir deutfdien Amateure, wenn wir das leien, 
auch einmal auf untere amerikanifdien Kollegen neidifch in der 
grauen Vorzeit des deutfchen Kurzwellenamateurs war dieier Neid 
voll berechtigt; wenn man aber beute die amerikanifdien Ver- 
hältnifle aus der Nähe fieht, bekommt vieles ein anderes Gefidit, 
Das meifte ift hier anders, aber kaum etwas ift befler, als in 
Deutfchland.
Eines ift hier aber beftimmt nicht Viel anders, als in Deutfchland: 
Die Sportskameradl Aaft, die die Kurzwellen Amateure 
untereinander verbindet. Neulich iah ich bei einem Rundiunk- 
händler einige Herren mit dem ARRL- (entfpricht dem DASD) 
Abzeichen. Wir kamen ins Gefprädi und fchon am Abend war ich 
Gaft des Radio-Klubs; bis um 4 Uhr in der Frühe aber war ich 
30 Kilometer weit durch Montreal gefahren worden, hatte dabei 
fünf Amateurftationen gefehen, efn Telegramm in die- Vereinigten 
Staaten über eine der Amateurftationen gegeben und ein QSO 
mit Deutfchland gehabt...

Die Amateurftation eifert dem kommerziellen Sender nach.
Der Amerikaner ifi GefAäftsmann, und feine Kurzwellen ftationen 
haben ein nüchternes ieAnifches und kommerzielles Gefleht. Nidit, 
daß (eine Stationen nüchternen Laboratorien glichen; im Gegen­
teil: die „Senderäume“ des Xmateurs find nach Möglichkeit mit 
komfortablen Lederieffein, hier in Kanada außerdem mit dem 
traditionellen Kamin und vielleicht nodi mit einer Hausbar aus- 
geftattet, aber der Aufbau der Sender ift nüchtern-tedinifch und 
verzichtet auf jede überflüliigc Spielerei, Es gibt keine Röhre, 
keinen Abftimmknopf und kein Meßinftrument zu viel. Der Sen­
der ift durch einen einzigen Schalter in Betrieb zu fetzen, durch 
einen einzigen Griff auf verfdiiedene Amateurbänder umfdialtbar 
und nach Möglichkeit für „Break-in“ eingerichtet. Wenn der Kurz­
wellenamateur hier mit 500 oder 1000 Watt iendet, dann aus der 
nüditernen Konfequenz des phyfikalifdien Gefetzes heraus, daß 
unter fonft gleichen Umftänden nur eine Verzehnfachung der 
Sendeleiftung einen vernünftigen Lautftärkegewinn bringt. Ein 
nicht-kriftallgefteuerter Sender ift abfolut unmodern, ja oft hält 
der Om hier feine felbftgewählte Frequenz im Amateurband noch

Vias sich Rastler schaffen
OSU«, mit der .FUNKSCHAU- geholt

Der Amateur DE 
3755 / N hat mit 
dem „modernen 
KW - Empfänger“ 
aus der „FUNK­
SCHAU“ Nr. 29, 
1934, alle auf die 
Wand gehefteten 
QSL’s geholt, aus 
allen Kontinen­
ten. Zu feiner 
Station gehören 
auß< rdem ein 
Frequenzmeffer 
m it Wi nkelmeffer’ 
fkala (obenlinks) 
u der Vorkämp­
fer - Supethet 
(oben Mitte).

(Aufnahme: 
H. Keuerleber) 

durch Thermoftaten auf wenige Hertz konftant, um 'feinem Part­
ner das W ieder finden zu erleichtern. Das Letztere erfcheim uns 
als Spielerei, es gibt aber dem Sender die letzte tedinifdie Voll­
endung. In der 1 ät, der Amateur baut diefelben Sendertypen, die 
— wie in Deutfchland nur die Empfänger — von der Induftrie 
hergeftellt werden und itn Laden gekauft werden können, und die 
deshalb in zahlrcidien kleinen, privat-kommerziellen Sendedien- 
ften in Betrieb ftelien.
Die amerikanifche Lizenz geftattet dem Amateur, zu ienden was 
er ienden will. Er kann leine Privattelegramme, feine Gefchäfts- 
kurrefpondenz, Zeitungsberichte ienden. wenn iein Partner eben­
falls eine Amateurlizenz befitzt und wenn er — das ift die einzige 
EinfAränkung — keine irgendwie geartete EntlAädigung dafür 
auniinmt, lieh allo auch z. B. keinen Amateuriender fAenken läßt. 
Dieie Großzügigkeit nat einen tieferen Hintergrund Es gibt in 
Amerika kein Nachrichtenmonopol. Telegraph und Telephon wer­
den von Privatgefellfchaften betrieben, fo daß der Amateur in 
gewißer Beziehung diefen Unternehmungen rechtlich gleiAgeftellt 
ift. Außerdem ift dieier Kontinent noch nicht to durchorganifiert, 
daß man — wie in Deutfchland eine Selbftverftändlichkeit .— 
von jedem Ort aus zu jeder Zeit mit jedem beliebigen anderen. 
Ort telegraphieren könnte. Eine Amateurftation ift an manchem 
entlegenen Ort ein notwendiges Bedürfni> für die Allgemeinheit. 
Darüber hinaus wird das Land alljährlich von ÜbcrfAwemmun- 
gen, Wirbelftürmen und anderen Naturkataftrophen heimgefuAt, 
die plötzlich in den betroffenen Gebieten jede Verbindung mit der 
Außenwelt abfehneiden. Seit 1919 konnten die Amateure in loldien 
Fällen 46 mal einlpringen.
Diele Bedingungen geben dem Amateur hierzulande über leine 
DX-Tätigkeit hinaus den Ehrgeiz, leine Stationen mit abfoluter 
kommerzieller Betriebsficherheit auszuftatten. Es gibt 
eine große Anzahl amerikanifcher Amateure, die nicht experimen­
tieren, keinen oder nur einen gelegentlichen DX-Verkehr durch­
führen, und denen die kommerzielle Abwicklung ihres inner- 
amerikanifchen Verkehrs der fportliche Inhalt ihrer Liebhaberei i(L

Mit einem Kilowatt zu Ienden
wird hier in Amerika manchmal als „rohe Gewalt“ bezeichnet, 
aber weniger aus der Erwägung heraus, daß es etwa unfportlidi 
wäre, als vielmehr wegen der üblen Überfüllung der Amateur­
bänder, Zwar find hier Einzeidimetnpfänger mit Kriitallfilter lehr 
weit verbreitet; der amerikanifche Amateur könnte jedoA mit der 
deutfchen Praxis, mit geringerer Energie zu lenden und jeweils 
Hörenden Sendern auszuweidien, die Empfangsverhältnifle wefent- 
liA verbeflern. Statt deflen zieht er es vor, eine Frequenz Harr 
einzcihalten und mit der hödiftmögliAeu Energie zu (en­
den, niAt nur, um die ReiAweitc des Senders zu vergrößern, 
fondern um alles, was im Wege ftehi, überrennen zu können. 
Die deutfAe Begrenzung dei Sendeleiftung fördert unzweifelhaft 
die Entwicklung der „Perfönlichkeit kontra Kilowatts“ und ver­
anlaßt den deutfchen Om, leine teAnifchen Kenntnifle und die 
Fertigkeit in der Bedienung der Station aui einen hohen Durdi- 
fAnitt zu bringen. Der beite Beweis daiür ift, daß aui dem well- 
umiaffenden Feld der internationalen DX-Wettbewerbe der deut­
fdie Amateur niAt fchleAter abfAneidet, als fein amerikanifcher 
Kollege mit dem Amateur-Großfender
Es wäre verfehlt, nun anzunehmen, daß es hier nur fo große 
Amateuriender gibt. WahrfcheinliA gibt es bedeutend mehr kleine 
Amateurftationen, aber das Charakteriftikum bleibt die Amateur- 
Großftatiou. Sie ift das Ziel, das jeder „kleine Mann“ erreiAen 
möchte, vorausgefetzt, daß ihm die Mittel zur Verlügung flehen.

Wievielr Watts pro Dollar?
Tut man den erften Blick in einen amerikanifAen Katalog, lo 
bekommt man den EindruA, daß die amerikanifche Induftrie 
wefentliA befferes und billigeres Material herftelh. als die. 
deutfAe Induftrie. Befchränkt man fiA bei diefer AnfiAt auf den 
Preis, fo gilt das nur in bezug auf Sende- und Empfängerröhren 
fowie auf Empfänger. Bis zur 50-Watt-Grenze der deutfchen Lizenz . 
ift der deutfehe Amateur aber mindeftens ebenfo gut verforgt wie 
der amerikanifche Vtnateur. Was darüber hinausgeht, ftellt dir 
deutfAe Induftrie gleiAfalls mindeftens ebenfo gut her; es fehlt 
aber ein Abnehmerkreis, wie ihn hier die 50000 Amateure und 
die zahlreiAen privaten Sendedienfte darftellfen, und das maAt 
natürliA den Preis diefes „kommerziellen“ Materials unerfAwing- 
lich. Im allgemeinen koftet hier im Amateuriender ein Watt 
Ausgangsleiftung 0,75 bis 1 Dollar lür Telegraphie 
und etwa das Doppelte lür Telephonie.
In DeutfAIand gibt es keinen ausgelproAenen Kurzwellenlupe.rhct 
iür AmateurgebrauA, londern man baut einen Kurzwellen-Rund- 
funkempfänger, der lür den Empfang der deutfdien Kurzwellen-

CTorttetiuiig nüdifte Seite Unke unten)
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Durch die Verwendung des 
VE-Geftells erhält der 
KW-Voriatz eine 
große Übcr- 
ficfatUchkeit.

Hat man fich mit feinem Baftelgerät oder mit dem fertiggekauften 
Empfänger fo vertraut gemacht, daß alle nur irgendwie erreidi- 
baren Sender des Mittel- und Langwellenbereiches gefunden und 
gehört werden, fo entfteht bei vielen der „KW-Wuniih“. „Hätte 
mein Gerät jetzt einen Kurzwellenbereidi, fo könnte ich auch noch 
überfee hören...“ lautet der Stoßfeufzer manchen Baftlers, der 
bislang der Meinung war, mit dem Ortsfender und einigen Groß- 
tendem zufrieden zu fein. Mit dem Eilen kommt aber auch der 
Appetit; da merkt man erft, wie groß der Stationshunger man­
dien Baftlers ift. Selbft der fdiwächfte Sender hat nicht zu wenig 
Leiftung, der fernfte ift nicht zu weit, als daß er ihn nicht einmal 
gehört haben müßte. Den „KW-Wunfch“ des Uaftleis erfüllt ein 
Vorfatzgerät, das bereits vor einem Einkreis-Zweiröhren-Gc-rät 
ganz hervorragende Empfangsergebniile zeitigt.

Grob- und J'einabftimmung machen das Gerät leiftungsiähig.
Uin die Abftimmung io leidit wie möglidi zu geltalten, verwenden 
wir zu einer Art Grobabftimmung einen Kondenfator von 130 pF 
und zur Feinabftimniung einen foldien von rund 18 pi. Mittels 
einer Rulte unterteilen wir den der Grobabftimmung dienenden 
Drehkondenfator in zwölf „Teil-Kapazitäten“ *) und ftimmen mit 
dem kleinen Kondenfator ab. (u der Praxis wirkt fidi das fo aus, 
als hätten wir ein Gerät mit 12 bzw. 14 Kurzwellenbereichen, die 
wir wahlweife bei!reichen können. Die Spule ift auswechselbar, 
um den Baftlern die Möglichkeit zu geben, durch Spulenaustaufch 
jeden beliebigen Bereich zur Verfügung zu haben. Um unter Ge­
rät univerfeil verwenden zu können, wurde es fchließlich als All- 
ftromempfänger .ausgebildet; ebenfo ift es möglich, jeden 
beliebigen Empfänger zur Verftärkung heranziehen zu können.

Einzelheiten der Schaltung.
Die Schaltung unteres Vorfatzgerätes ftellt eine Superhet-Mifdi- 
ftufe dar; der vorhandene Empfänger bildet den Zwilchen- und 
Niederfrequenzverftärker. Vorfatzgerät und Empfänger bilden 
alfo zufammen einen Superhet-Empfänger. Als Mifdiröhre wird 
eine Aditpolröhre (Okthode) verwendet, die fidi hierfür am beften 
eignet. Die von der Antenne auf genommenen Empfangsip.mnun-

(Schluß des Auftatzes „Kurzwellenamateure in Amerika“)

programme in Überfee beftimml ift2). Hier in Amerika gab es 
bereits vor 4 Jahren .Amuteur-Lmpfänger mit Kriftallfilter zur 
Erreichung hödifter Trennichärfe im Handel. Diele Empfänger mit 
7 bis 12 Röhren und praktifdi gleicher Empfindlichkeit, aber ver- 
fchiedenem Empfangskomfort, werden zu Preiien zwifchen 85 und 
280 Dollar angeboten, wobei auf diefe Preife noch der. für Ama­
teure übliche Rabatt von 40r< in Anwendung kommt. Typifch ift 
wiederum, daß diefelben Empfänger auch in zahlreichen kommer­
ziellen Nachriditendienften verwendet werden.
Die Preife diefer Kurzwellenempfänger find alfo fo niedrig, daß 
ein Selbftbau keine Erfpariiiffe bringen kann. Trotzdem 
ift ein Selbftbau möglich, und in einem fpäteren Artikel foll. 
deshalb verflicht werden, die tedinifdien Einzelheiten diefer Emp­
fänger und fchließlich auch umerikanifche Senderfchaltungen zu 
befchreiben, die dem deutfehen Amateur und Baftler als Anregung 
und Baftelvorfchlag dienen können. H. II

1) Jede der zwölf Raften-Stellungen des Kondenfators entipridit einem be­
iti nun ten Kapazitätswert — der Raftenkondenfator wirkt io wie ein fchaltbarer 
Stufenkondeniator.

2) Es ift der Kurzwellen-Superhet für den Ausländsdeutschen, Typ „Stuttgart“, 
gemeint.

Kurzwellen-Super Vorlatz für AlUtrom
Für alle Empfänger ohne Korzwellenteil, einfdiließlidi Einkreifer, 
verwendbar. — Zur Erweiterung des KW-Bereidies von Induftrie- 
empfätigern mit einfachem KW-Teil. — Billigfter Selbftbau: Bau­
teile eiufdiließicfa Röhren rund RM. 55.—.

gen werden dem vierten Gitter der Mifdiröhre CK1 über einen 
Verkürziuigskonacnfator von 100 pF zugeführt; das Gitter liegt 
über die Kurzwellendroflel an minus Anodenfpannung. Da der 
X erftarkungsgev inn durdi einen auf die Eingangsfrequenz abge- 
flimniten Kreis im Kurzwellenbereich nicht fehr groß ift, wurde 
aus Gründen der Einfachheit auf diefen verzichtet: wir ftimmen 
daher nur mit dem Ofzillator ab. Wie bereits erwähnt, 
wird mit Hilfe eines gioßcn Kondenfators grob abgeftimmt — 
d h. die Kapazität des Drehkondeniators wird ftufenweife ver­
ändert — und. das <wifchen den einzelnen Raften-Stellungen lie­
gende Band mit Hilfe des 18-pF-Kondenlators beftrichen. Die ein­
zelnen Bereiche müllen fich natürlich etwas überlappen; dadurdi 
erfcheinan einige Sender außer der üblichen durch die Spiegel­
welle bedingten Wiederholung ein bzw. zwei weitere Male. Durch 
Zufchalten einer Feftkapazität von 200 pF erhöhen wir den Ge­
iamtbereich, fo daß wir mit einer Spule den Bereich v on 20 bis 
50 m erfaflen können.

CK1

ws HF-DOpTOOpF

200pF

nopF

HFOPt |

7

VOOOoF

^pF o 

üF^

t2PS

CY1
\^—-ozumEmpfängop 

Sich.

5000

liti

^^ÜF

Das Schaltbild des Kurzwellen-Super-Voriatr.es.

Die Spulen.
Zur Erweiterung des Wellenbereiches können Spulen mit ver- 
fdiiedenen Windungszahlen zur Anwendung kommen. 
.Aus iiudiftehetider Zahlentafcl find die für die einzelnen .Bereiche 
notwendigen Windungen erfichtlich.

Bereidi Gitterwindungen Rückkopplungen iudungen
13—30 ni 
20—50 m
40—90 m

3Vi
7i )

121/2

4
7 

■ 10

Die Rückkopplungswindungeu fetzen erft im erften Drittel des 
gitterfeitigen Endes der Gitterwindungen nn und überragen das 
fadenieitige Ende.
Die Gleidifpannung an der Anode des Ofzillators ift genau fo bodi, 
wie die an den Schutzgittern 3 und 5; die letztere wird aus der 
Hauptipannung durch einen Widerftand von 12 kQ hergeftellt. 
Dei Widerftand von 12 kQ kann durch Parallelfdialten von zwei 
Widerttänden von 20 und 30 kQ gebildet werden. Im Anodenkreis 
der Aditpolröhre liegt eineHodifrequenzdrofiel; die an ihr auftre­
tende Hodifrequenzfpannung, die der Zw iichenfrequenz eines Su­
perhets entipridit, wird über einen Kondenfator ton 200 pF dem 
nachfolgenden Gerät zugeiührt.
Der Aufbau auf dem VF-Geftell.
Um das Gerät preiswtudig zu geftalten und einem großen Kreis 
von Baftlern die Möglichkeit zu gellen, ihre Empfangsanlage durch 
den Voriatz zu erweitern, wurde als Aufbaugeftell ein gleiches 
irie beim X olksempfänger VE 301 GW benutzt. Es weift bereits 
die drei Allftromröhren-Faflungen auf, deren eine die Spule auf­
nimmt, während in die lieiden anderen die Achtpolröhre und die 
Gleichrichterröhre eingefetzt werden Neben der Gleichrichterröhre 
beteiligen -wir auf den bereits im Geftell vorgeiehenen XVinkeln

Voriatr.es
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die Umfdialtleifie für die verfdiiedenen Netzipannungcn; cor ilim 
(von hinten gcfehen) ftellen wir den llauptwiderftaud mit den 
vier Abgreiffchellen zur Einftellung der Netzipannungen auf. Un­
terhalb der Umfdialtleifte — an der Rückwand des Geftells —

Rückanßdit des 
betriebsfertigen 
V orfatzgerä i es.

(Aufnahmen:
Monn - 3)

Die Anficht von 
unten zeigt die ein­
fache Verdrahtung.

wird der Ausfchalter eingebaut; daneben wird das Nctzkobel 
mittels einer Tülle durdi die Geftellwand geführt.
Der im VE-Geftell für den Rückkopplungskondcnfator lorge- 
lehenc Ausfchnitt wird etwas vergrößert, io daß der der Grob- 
abftimmung dienende Drehkondeniator in ihm Platz iindet. Dieier 
Kondenfator wird etwas verdreht eingebaut; dadurdi wird er­
reicht, daß das aus- oder eingedrehte Rotorpaket an das Geftell 
anfehlägt und der Kondenfator io nur um 180 Grad ausgefihwenkt 
werden kann. Yon diefem Kondenfator, der eine Kapazität von 
150 cm hat, entfernen wir zwei Statorplatten und eine Rotor­
platte und befeitigen am Gewindebolzen dqs Rotorplattenbehäl- 
fers einen zugefdinittenen Drehknopf, deften Rand mit Segmenten 
verfehen ift, io daß er einem mit abgerundeten Zähnen verfehe- 
nen Zahnrad ähnlich ift. In diele Einfdmitte fdinappt die Kugel 
eines Kugelfchuappicfaloiles ein und hält auf diele Art und Weile 
den Kondenfator io oft feft, wie lieh Segmente am Drehknopf 
befinden.
Der Abftimmdrehkondenfator, von dem wir ebenfalls eine Rotor­
glatte entfernen, wird in der Mitte des Empfängergeilells .mit 

lilfe eines Winkels beteiligt; der Kondenfator wird mit der 
VE-Einftcllikala (ohne Namensverzeichnis) angetrieben. Der links 
befindlidie Umfdialter dient der Zufihaltung des Verlängerungs- 
kondenfators. Unterhalb des Geftells. in der Mitte desieiben, be­
findet fich die Netzdroftel, links und redits die beiden Elektrolyt- 
kondenfatoren von je 4 pF in uripolarifierter Ausführung, fo daß 
bei ausfdilicßlidier Verwendung des Gerätes am Gleichftromnetz 
die Gleichrichterröhre kurzgefchloften bzw. durdi einen Wider­
ftand, dei die Differenz-Spannung von ungefähr 20 Volt auf- 
ntmtui, crletzt werden kann.
Wir lafen bereits, daß der Supervorfatz als Allftrom-Netz- 
gerät ausgebildet wurde uucl mit der Wahl des Hauptwider- 
ftandes der jeweils vorhandenen Spannung angepaßt werden 
kann. Der Geiamtwiderftand ift 1100 Q groß; er ift viermal unter­
teilt, und zwar für die Spannungen 240, 280, 150, 125, 110 Volt. 
Der Widerftand, der an Stelle der Gleichrichterröhre eingefetzt 
wird, ift 100 Q groß; er kann in einen ftiftlofen Riihreniockel ein­

gebaut werden — dübel ift natürlich die Kathode mit der Anode 
kurzzufchließen. Die Heizfäden der Röhren liegen in Reihe; ein 
Ende des Fadens dei Adilpolröhre CK1 ift mit Maile verbunden. 
Die Anode der Gleichrichterröhre ift mit einem Kondenfator von 
5000 pF überbrückt, um ein Auftreten von Modulationsbrummen 
zu verhindern. '
Der Anfchluß nn den Empfänger.
Bei Einkreiiern wird es vorteilhaft fein, das Vorfatzgerät direkt 
mit dem Gitterkreis der Audionröhn- zu verbinden, und zwar 
vor dem Gitterblock. Der Anfchluß ift allo möglichft direkt an 
den Stator des Abftimm-Drchkondenfators zu legen Den Emp­
fänger ftellen wir dann auf den Lungvellenbereicn ein und ftim- 
men ihn auf ungefähr 1900 bis 2000 m ab. Sollte bei cliefer Ab­
ftimmung ein dieier Welle benachbarter Sender ilöicn, io weichen 
wii nach unten bis etwa auf 1800 m aus, oder wir gehen mit 
Hilfe eines Blockkondenfators von etwa 200 pF, der dem Ab- 
ftimmkondenfator des Empfängers parallelgefchaltet wird, bis 
2100 m hinauf. Bei einem Zwei- oder Mehrkreifer benützen wir 
die Antennenbuchfe des Gerätes zum Anfchluß unteres Vorfatzes, 
ebenfo natürlidi, wenn ein großer Mehrröhren-Empfänger zur 
Verfügung fteht. Ein Verbinden der beiden Empfängergeftelle 
aird lieh in den meiften Fällen als überflüflig erweifen, da die 
vorhandene Verbindung über das Netz hierfür vollwertigen Er­

Ein Abgleichen des Gerätes ift nicht notwendig, da nur ein 
Kreis vorhanden ift. Es hat fich aber als vorteilhaft erwiefen,

- Stücklifte für den Allitrom - Kurzwellen -Vortag
Fabrikat und Typ© der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit 

Beziehen Sie diele Einzelteile durch Ihren Hund unkhändler I Sie erhalten fie hier zu Originalpreiien.
1 Empfängergeftell VE 301 G/W geftanzt, mit Röh- 

renfaffungen ulw.
1 Netzumfchaltleifte VE mit Sicherung 0,3 Amp.
1 Mikro-Luft-Drehkondenfator 25 cm Abftimmung
1 Mikro-Lult-Drehkondenlator 150 cm für Band- 

abftimmung
1 Kurzwellen-Spule gewickelt
1 NF-Droflel
2 Elektrolytkondenlatoren 4 ^F unpolarifiert 
Rollkondeniatoren: 100, 200, 200,5000,10000, 10000 pF
1 Hütchen-Kondeniator 100 pF
1 Skalenfdieibe VE

Widerftände: 200 Ohm, 0,02, 0,03, 0,05 MQ
1 Hauptwiderftand 1500 Ohm mit 4 Abgrelflchellen
1 Befeftigungsfuß für Haupt-Widerftand
2 HF-Drofiein Dr 1 und Dr 2
1 einpoliger Netzausfdiaiter VE
1 Raft-Vorrichtung für Bandabftimmung, dazu

1 Drehknopf gerändelt 40 mm Durchmeficr
2 Drehknöpfe etwa 40 mm Durchmeffer mit Pfeil
1 Drehknopf etwa 40 mm Durchmeffer, zwölfeckig
2 RohiicheHen zum Beteiligen des Elektrolytkon- 

denlators

1 Winkelträger für Abftimm-Drehkondenlator
10 MetalIlchraüben 15X3 mm mit Zylinderkopf
1 Tülle für Netz-Zuleitung
4 m Schaltdraht 1,2 mm
3 m Holierfchlauch
1 Netzzuleitung 1,5 m Vollgummi
1 Netzftecker
1 Gitterclips

Röhr enf atz: 1 Achtpolröhre C K 1, 1 Gleichrichter­
röhre C Y 1

9
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eine Eichkurve des Vorfatzgerätes anzulegen, um das 
Auffudien der verfdiiedenen Bänder rafcher durchführen zu kön­
nen. Nachftehend bringen wir eine überfichtstafel für die Rund­
funkbänder 20 bis 50 m.

Stellung 1 
(ohne Zufatzkondenfator)

Stellung 2 (mit 
Zufatzkondenfator)

Band — 20 m 25 in 30 m 10 m 50 m
Rasten­
Stellung 1—2 4-7 9—11 5—8 9—12

Am Gehäuie bringen wir uns eine kleine Skala für die Band- 
abftimmung an und bezeichnen diefe entiprechend den Raften- 
ftellungen. Empfohlen fei die Anfchaffung der im Verlag der 
II NKSCHM erfdiienenen Kurzwellenfender-Überficht*), aus der 
auch die Sendezeiten der verfdiiedenen Stationen erfichtlich ift.

Jofef Hoffmann.

W E R tJ ZEUGE, mit denen WH arbeiten

Ein „Röhrenentferner'1
Die FUNKSCHAU-Lefer lernten bereits eine ganze Reihe von 
Behelfen und Werkzeugen kennen, mit denen man mühelos feft 
fitzende Röhren aus den Fällungen nehmen kann; J>eionders für 
die neuen Außenkontakiröhren, die oft mit der Fällung ver- 
fchweißt erftheinen, braucht man folche Hilfsmittel. Neuerdings 
wird ein regelrechtes Werkzeug in den Handel gebracht, mit dem 
man jede Röhre kräftig anpacken und behutfam aus der Fällung 
ziehen kann.

Der „Röhrenentferner“ ift für Einhandbedienuug eingerichtet. 
Man fußt das Werkzeug am Griff, fädelt die vorn befindlijthe 
Bandfederftahlfdilinge über den Röhrenkolben bis auf den Sockel 
und zieht nun mit Zeige- und Mittelfinger den beweglichen Griff 
gegen den feilen. Die Sddinge legt fidi damit um den Sockel und 
die ftählerne Hand packt die Röhre dort feft an, wo fie unierc 
Finger überhaupt nidit greifen können. Eine am W erkzeug be­
findliche Naie drückt fich in den Hohlraum zwifdien Röhrenfockel 
und Faftung Nun wird der Handgriff nach unten gedrückt; durch 
die Hebelwirkung läßt fidi die Röhre leicht und mühelos hcraus- 
heben.
Der neue Röhrenentferner ift für jeden Funkpraktiker ein wert­
volles Werkzeug; mit ihm kann man heiße Röhren anpacken, die 
man überhaupt noch nicht greifen kann, man kommt in enge Ge­
häuie hinein, und man kann die Röhren beim Herausheben vor 
allem fo fidier halten, daß iie beim plötzlichen Nachgeben der 
Faffungsfederii nicht mit dem Kolben gegen das Gehäufe oder 
ein Einpfängerteil prallen, was iie nicht feiten mit ihrem Leben 
bezahlen. —dt.

*) Die Kurzwellenlender der Welt
Eine große Tabelle mit allen bedeutenderen Kurzwellen-Telephoniefcndem 
der Welt (weit über 200 Sender). Die auf fdireibfähigem, ftarken Karton 
gedruckte Tabelle enthält: Eine Weltkarte mit den widitigften Sendern und 
den jeweiligen Ortszeiten. Auf gegenüberliegenden Seiten das große, nach 
Wellen geordnete Senderverzeidinis mit allen Angaben (Rufzeichen, Sende- 
ftärke, Sendetage und Sendezeit). Ferner ein alphabetifdies Verzeichnis der 
Sender (nadi den Ländernamen alphabetifiert). Ein weiteres Verzeichnis 
mit den deutfchen Kurzwellenfcndertt und ihren genauen Sendezeiten. All­
gemeine Bemerkungen zum Kurzwellenempfang. Preis gegen Voreinfendung 
RM. —.50 zuzüglich 8 Pfg Porto vom Verlag der G.Franz’fdien Budidruckerei 
G. Emil Mayer, Mündien, Lui fen ft raße 17.

Die Brett-Bauweife hat Vorteile 
audi für den Battier
Schon feit Jahren fieht ein Empfängergeftell icn Prinzip genau fo 
aus wie das andere: Ein zwei- oder vierfeitig abgebogener unten 
offener Metailkaften, der auf der Oberfeite die größeren Teile 
trägt, wie die Spulentöpfe, die Röhren, den Drehkondenfator, den 
Netztransformator während fich die Verdrahtung und die Klein­
teile faft ausfeh ließ lieh auf der Unterfeite wohlgeborgen und den 
Blicken entzogen befinden. Trotzdem kann man lagen daß die 
Zeit vorbei ift, wo dies die „einzig mögliche“ Bauweife darftellt, 
denn jeder Fachmann hat nodi in frifcher Erinnerung, daß zur 
vorjährigen Rundfunkausftellung eine bekannte Empfängerfabrik 
einen Vierröhren-Super herausbrachte, der im wefentlidien auf 
zwei ftarken Papp -Platten aufgebaut war, und mittlerweile find 
auch im Ausland ähnliche Lmpfängerbauweifen aufgefaucht, haupt- 
fächlidi mil dein Ziel, zu vereinfachen und zu verbilligen.
\ cremfachung und Verbilligung lind aber auch die Ziele, die der 
Baftler hat. Der Baftler fordert von feinet ,Bauweife' einen nicht 
allzu zeitraubenden und daher möglidift erfolgverfpredienden 
Nachbau und preisliche Wettbewerbsfähigkeit mit den verbilligten 
Induftrie-Geräten. So dürfte es gut fein, fidi daran zu erinnern, 
daß gerade die Brettbuuweife früher einmal fogar ein 
Kennzeichen des Baftelempfängers war. Diele Bauweife 
war es auch, die in der „zahlenmäßig“ höchften Blütezeit der 
Rundfunkbaftelei angewandt wurde. Damit (ollte doch eigentlich 
erwiefen fein, daß fie der Arbeitsweife und dem Werkzeugbeftand 
des durdifchnittlidien Baitiers liefonders gut entfpricht. Hat cs 
nun Zweck und Sinn, diefe Bauweife heute zum Teil wieder 
auf zugreifen?

-Als Bauftoff kommt für den Baftler natürlich in erfter Linie 
Sperrholz in Frage und nicht die nicht leidit zu befdiaffenden 
und fihwer zu bearbeitenden Preß-Papp-Platten. Der -Aufbau zer­
fällt in zwei Teile: 1. das waagerecht liegende Grundbrett, 2. das 
fenkredit flehende, an der vorderen Längskante des Grund bretfs 
iingefdiraubte Frontbrett.
Zweckmäßig trägt das Grundbrett den Netzanfchlußteil und die 
Endftufe iowie die rückwärtigen Anfdilußleiiien mit den um­
liegenden Schaltelementen. So werden z. B. der Sperrkreis bei 
den Eingangsbudifem die 9-kHz-Sperre bei den Ausgangsbudifen, 
der Sicherungshalter oder Spannungswähler bei der Netzeinfüh­
rung fitzen. Diefe Einteilung hat den großen Vorteil, daß ein 
guter Teil des Empfängers flehen gelaflen werden kann und von 
fpäteren Umbauten im eigentlichen Empfangsteil, wie fie jeder 
Baftler früher oder fpäter einmal vornimmt, nicht berührt wird. 
Entfchließt lieh beifpielsweife ein Baftler. von einem Zweikreis- 
Dreiröhren-Empfänger zu einem Vierröhren-Superhet überzuge­
hen, fo wird er die Gnmdplatte des Zweikreifers mit den ge­
nannten Teilen der Schaltung ohne weiteres oder mit nur ganz 
wenig Änderungen beim Superhet weiterverwenden können.
Demnach trägt die Frontplattc alle übrigen Sdialtungsteilc, das 
find vor allem der Drehkondenfator mit Skala, die Spulen, die 
Röhren und die Regler; einen großen Unterfihied gegen die Brett­
bauweife, wie fie früher in der Baftelei zu finden war, bedeutet 
allerdings, daß wir die Röhren von der Rückfeite der Frontplattc

BASTELBUCH
Praktische Anleitungen für Bastler und Rundfunktechniker 
von F. Bergtold und E. Schwandt. Dritte, wesentlich erwei­
terte und völlig umgearbeitete Auflage des Buches .Basteln, 
aber nur so". 208 Seiten, 179 Abbildungen. Das Budi der 
beiden wohl bekanntesten Fachleute, geschrieben für 
Bastler und werdende Rundfunktechniker. ■ Preis kar­
toniert RM. 4.70, gebunden RM. 6.-.

Verlag der G. Franz'schen Buchdrucker ei 
G Emil Mayer, München, Luisenstra ße 17. 
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her einfetzen, fo daß ihre Faßungen und unteren Anfchlüffe fand 
der Verdrahtung auf der Bedienungs-Seite liegen, alfo uns bei 
der Betätigung des Empfängers direkt zugewandt find, Das ift 
notwendig, weil man heute im Gegenfatz zu früher die Front­
platte durch ein Gehäufe verdeckt und die Röhren nicht mehr 
nach vorn als „Zierde“ des Empfängers oder als „Leielampe“ 
— wie es bei den hell brennenden Wolframröhren möglich war — 
herausftehen läßt. Ein weiterer baulicher Fortfchritt ergibt lieh 
dadurch, daß man auch den Lautipredier meift in einen Ausfdinitt 
des Frontbretts fetzen wird, da man auf diele Weile gewifler- 
maßeu koftenlos zu einer recht brauchbaren Schallwand kommt. 
Die Einfachheit dieier Bauweife beruht nicht nur auf der Zufam- 
mcnlegung von Lautfprecher-Sdiallwand und Frontbrett, iondern 
audi darauf daß alle Teile der Schaltung fehr leidit 
zugänglich lind, was wiederum befonders für den Baftler von 
M ert ift. So können wir, während das Gerät in normaler Lage 
im Betrieb vor uns lieht, ungehindert von vorn Spannungen und 
Ströme mellen oder irgendwelche Schaltungsexperimente anftellen, 
beilpielsweilc an irgendeiner Stelle verfdiiedene Widerftandswerte 
erproben; die meiden Lötftellen werden — im Gegenfatz zur 
Metallgeftell-Bauweife — leicht zugänglich fein. Überhaupt ift 
durch die Aufteilung in Grund- und Frontbrett die bebaute Fläche 
ohne V ergrößerung cler äußeren Empfängerabmeffungen viel grö­
ßer, fo daß mehr Freiheit hinfiditlich der Abmeflungen der ver­
wendeten Einzelteile geichaffen werden kann. Beifpielsweife wird 
es belanglos fein, ob der Netztransformator 9 oder 12 cm lang 
ift, während bei gedrängtem Aufbau auf einem Metallgcftell 
eine ioldie Maßabweichung oft zu Raumnot führt und daher viel 
enger an die Verwendung ganz beftiinmter Einzelteile bindet, 
was für den Baftler oft nidits anderes bedeutet als eine Verteue­
rung, falls er dadurdi an der Weiterverwendung vorhandener 
Teile verhindert wird.
Die Verbilligung durch die Brettbauweife wirkt fidi aber audi 
unmittelbar aus, denn eine Sdiallwand wird man bei höheren 
Anfprüdien an die Wiedergabe* io und io benötigen, auch wenn 
man den Lautipredier in ein Gehäufe fetzt; daß diefe Schallwand 
bei der gefdiilderten Bauweife etwas größer als ioufi gewählt 
werden muß, fpielt preislich beftimmt keine große Rolle. Im 
übrigen kann die Grundplatte ficher oft aus billigem Fichtenholz 
beftehen.
Unlere Überlegungen wären jedoch unvollftändig, wenn wir über 
die Nachteile und Schwierigkeiten der Brettbauweife hinweggehen 
wollten. Wer nämlich die Regeln nidit kennt, nach denen die Ein 
zelteile einer Empfängerfchallung räumlich zueinander angeord­
net werden müßen, um ein einwandfreies Arbeiten der Schaltung 
zu erreichen, wird be i der Brettbauweife eher auf Schwierigkeiten 
floßen als bei der Blechgeftell-Bauweile, die zum Teil beflere Ab- 
fdiirmungsmöglidikeiten bietet Könnte ein guter Bauplan als 
Wegweiler dienen, io wäre diele Schwierigkeit für den Nach­
bauenden natürlidi belanglos, aber bis jetzt exiftieren u. W. keine 
Baupläne, die lieh der Brettbauweife bedienen. Alfo ift diefe Bau­
weife bei größeren Empfängern zunächft in elfter Linie den 
felbftändig arbeitenden Baftlern zu empfehlen die fich 
im übrigen die Arbeit dadurdi erleichtern können, daß fie die 
Frontplatte vorn mit dünnem Bledi befdilagen, das als negative 
Grundleitung und Abfchirmung dient.
Die zweite Sdiwierigkeit ift die, daß es befonders für die Brett­
bauweife keine befonders geeigneten Skalen und Drehkonden- 
fator-Antriebe gibt Da jedodi alle Einzelteile, wie Friktions­
triebe, Seilrollen, Glasfdieiben ufw. für den Skalen-Selbftbau im 
I fandel find, wird auch diefe Schwierigkeit beim findigen Baftler 
den Reiz der Baftelei nur heben und die Baukoften gleichzeitig 
lenken.
Somit taugt die Brett-Bauweife fehr wohl für den Baftler. Ver­
hiebe in diefer Richtung erfdieinen lohnend, wenngleich natürlidi 
von einer Verdrängung oder Veraltung der Bledigeßell-Bauweile 
für den Augenblick 'keineswegs die Rede fein kann. Wy.

Genau« Eichung mit der Noris-VS-Skala 1
Gleidi nach dem Erfdieinen der FUNKSCHAU Nr. 45/1936 ¡mit 
dem Auflatz „Geeichte Flutlidit-Linear-Skala" beftellte ich diele 
lowie den Eilenlpulen-Olzillator bei meinem Rundfunk-Händler. 

bh wechfelte die alten gegen die neuen Teile aus, aber audi nach 
längerem Abgleich war leider eine audi nur einigermaßen zu­
frieden (teilende Senderübereinftimmung nicht zu erhalten. Rligab 
dem „VS“ keine „Ruhe“, bis jetzt alle Verfudie mit vollem Erfolg 
beendet worden find.
Eine genaue übereinftinimung der Sender mit den Markierungen 
der Skala ift zu erreichen, wenn man dem NSF-Drehkondenfator 
einen induktionsfreien Rollblock — befler einen verluftfreien 
Calit-Kondenfator — von 20 pF parallel fchaltet. Vorausfetzung 
ift jedoch, daß man den Drehkondenfator vor dem Abgleidi ganz 
eindreht, den Zeiger der Skala bis zum Ausfdilag ganz rechts 
dreht und dien Drehkondenfator-Trimmer völlig lockert. Nadi 
Anziehen des Drehkondenfator-Trimmers und Verändern der 
Selbftinduktion der Oizillatoripule ift eine fehr genaue Überein- 
ftimmung der Sender mit den Markierungen der Skala zu er­
reichen. Selbftverftändlich muß man mit dem Abgleich bei einem 
Sender niedriger Wellenlänge und dem Deutfchlandfender einige 
Male hin- und herpendeln. H. S.

Die FUNKSCHAU-Aufgabe
LÖlung eu Aufgabe Nr. 6

Falls ein Teil des Empfängers bei Ortsempfang ftillgelegt werden 
kann, wird hierdurch gegenüber dem Fernempfang felbftverfländ- 
lich an Leiftung und an Röhrenverbrauch gefpart. Das gilt vor 
allem, wenn die Heizung der nidit benötigten Röhren unterbun­
den wird und wenn dabei die zugehörige Heizleiflung in Weglall 
kommt.
Aber auch bei den Empfängern, die für Ortsempfang ebenfo 
betrieben werden wie für Fernempfang, kann die Leiftungsauf- 
nahme bei Ortsempfang geringer fein als bei Fernempfang. 
Selbfttätig geregelte Röhren erhalten tim fo mehr negative Gitter­
vorfpannung, je kräftiger der empfangene Sender einwirkt. Höhere 
negative Gittervorfpannung bedeutet aber weniger Anoden- und 
Schirmgitterftrom. Der Stromrtickgang kann lieh je geregelte Röhre 
auf rund 5 mA belaufen. Das ergibt z. B, bei zwei geregelten 
Röhren und einer am Gleichrichter vorhandenen Gefamtfpannung 
von 300 V eine Leiftungsänderung von 2 X 5 X 300 :1000 — 3 Watt. 
Hierzu kommen noch die dielen 3 Watt entlpredienden Verteile, 
die im Netzwandler und in der Gleichrichterröhre anlallen. Setzen 
wir dafür noch einmal 1 Watt in Rechnung, fo find das insgeiamt 
4 Watt. Diefe Leiftung fpielt jedoch gegenüber der vom Empfän­
ger aufgenommenen Gefamtlciftung kaum eine Rolle. Da die 
geregelten Röhren mit keiner foldi ftarken Kathoden-Ausnutzung 
arbeiten wie die Endröhren, ift es auch hinliditlidi der Röhren­
abnutzung ziemlidi gleichgültig, ob wir das Gerät für Fernemp­
fang oder für Ortsempfang einfetzen.

Aufgabe 7: Weicht die tatlächlich vorhandene Spannung 
| von der gemeßenen Spannung ab? |

Im Bild ift dargeftellt, wie die Spannung, die zum Betrieb einer 
Niederfrequcnzftufe dient, zwifchen dem Geftell des Gerätes und 
dem anodenfeitigen Ende des Beruhigungswiderftandes gemeßen 
wird. Der Spannungszeiger hat 500 Q je Voll und zeigt bei einem 
Meßbereidi von 300 Volt 210 Volt
an. Der Beruhigungswlderftand weift 
einen Wert von 50 kQ auf.

. F. Bergtold.
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